
Ein abwechslungsreiches Programm bot die 11. Prunksitzung in Mühlhausen: Zu den Höhe-
punkten zählten der Auftritt des FC-Männerballetts (oben) sowie die Büttenreden von Ralf
Breitner (unten links) als Umweltschützer und Radfahrer Rene Wittmaier. Fotos: Pfeifer

Jürgen Lodemann las aus seinen „Schwarz-
waldgeschichten“. Foto: Pfeifer

Von Anton Ottmann

Wiesloch. „Da war mal ein Dorf am obe�
ren Rhein, in dem lebten die Leute von Fi�
schen und vom Fährdienst, hatten aber
jährlich Kummer mit dem Fluss. Er än�
derte in jedem Frühjahr seinen Lauf und
überflutete die Ebene zwischen Vogesen
und Schwarzwald.“ So lautet der Anfang
von „Hirschsprung“, der ältesten deut�
schen Geschichte über den Schwarzwald
aus dem Sammelband „Schwarzwaldge�
schichten“ von Jürgen Lodemann, aus
dem der Herausgeber in der Buchhand�
lung Eulenspiegel in Wiesloch las.

Darin hatte der junge tatkräftige Lau�
ser genug vom Kampf mit dem Fluss und
zog hinauf in den von Gespenstern be�
wohnten Schwarzwald, vor dem sich alle
fürchteten. Er machte die Bekanntschaft
von Kobolden und einer Nixe, in die er
sich verliebte. Ein Hirsch entzog sich sei�
ner Verfolgung durch den Sprung über ei�
ne klammartige Verengung des Höllen�
tals, die heute noch danach benannt ist.
Diese Version der Sage wurde auf der
Wormser Doppelhochzeit von Gunther
mit Brünhild und Siegfried mit Krimhild
erzählt. Lodemann entdeckte sie bei den
Versuchen, die ältesten Quellen der Nibe�
lungen�Überlieferung zu rekonstruieren.

Jürgen Lodemann, 1936 in Essen gebo�
ren und aufgewachsen, studierte Philoso�
phie, Geografie und Germanistik an der
Universität Freiburg, promovierte und
legte das Staatsexamen für das höhere
Lehramt ab. Er arbeitete für verschiede�
ne Zeitungen, produzierte Fernsehdoku�
mentationen, leitete das „Literaturmaga�
zin“ und die Literatursendung „Café Grö�
ßenwahn“. Er initiierte die Anti�Bestsel�
lerliste, eine monatliche Bücher�Empfeh�
lung, die von einer 35�köpfigen Jury er�
stellt wird. Auf ihr stand sein Nibelun�
gen�Roman „Siegfried und Krimhild“
monatelang an erster Stelle. Heute lebt
Lodemann in Freiburg und Essen, ist als
Filmemacher und freier Schriftsteller tä�
tig und leitet den Landesverband deut�
scher Schriftsteller Baden�Württemberg.
Er hat zahlreiche Preise und Auszeich�
nungen erhalten, darunter 1987 den „Li�
teraturpreis Ruhrgebiet“ und 2003 den
„Literaturpreis der Landeshauptstadt
Stuttgart“. Von der Landesregierung
Nordrhein�Westfalen wurde er zum Pro�
fessor ernannt.

Die Zuhörer, überwiegend in der Regi�
on wohnende Schwarzwälder, erfuhren
von seiner Sicht des Schwarzwaldes – er
betrachte und beschreibe ihn von außen,
ohne die Romantik von Kuckucksuhr

und Bollenhüten. Er liebe die Vielfalt der
Landschaften, Dörfer und Menschen dort
genauso wie in seiner Heimat dem Ruhr�
gebiet. Schwarzwald ist für ihn die Hei�
mat von Brecht, Heidegger und Hebel,
der Ursprung der deutschen Demokratie�
bewegung und der Revolution von 1848,
das Land der Sucher und Tüftler, ein letz�
tes Reservat der Gesundheit und des hei�
len Ganzen, aber auch mit seinem zu 90
Prozent kranken Fichtenwald Anzeiger
eines mitteleuropäischen Problems. Auf
der Suche nach einer Antwort auf die Fra�
ge, wie denn der Schwarzwald zu einem
Synonym für deutsch und Gemütlichkeit
werden konnte, stoße man auf „Grund�
phänomene, auf Wald und Weg und Haus
und Baum“. Man finde aber auch Her�
zen, „die sich absondern und maskieren,
die so querschädlig sind, dass ein sehr
junger Dichter sie steinern nennen muss�
te“. Noch heute scheint im Fach Eigenbrö�
telei der Südwesten repräsentativ. Hier
widersetzte man sich erfolgreich dem
Bau eines Atomkraftwerkes und hier
wählte man erstmals einen grünen Ober�
bürgermeister.

Laut Lodemann gibt es in dem weit
ausgedehnten deutschen Mittelgebirge
immer noch etwas zu entdecken, und es
helfe dabei zu sehen, wie unterschiedlich

Dichter und Denker damit umgingen:
„Fast immer unterhaltsam, aufschluss�
reich und informativ und nicht selten
amüsant, als blickten sie in einen
schwarz reflektierenden Spiegel, der sie
selber in ein erhellendes Licht stellt.“

Goethe hat den Schwarzwald gerade�
zu sorgsam umgangen, wie „alles Finste�
re, Bizarre und Romantische“, beschrieb
den Rheinfall aus der Ferne und nutzte
ihn praktisch für seine Farbenlehre.
Mark Twain verbreitete den Ruhm des
„Black Forest“ in Amerika, Hesse berich�
tet von pubertären Erfahrungen, ausge�
löst durch einen „Zyklon“, Hebel widme�
te sich den Gespenstern und ihren wah�
ren Ursachen und in seinen „Zundelfrie�
dergeschichen“ dem „süßen Gift der
Anarchie“. Hemingway berichtete gar
von Ausländerfeindlichkeit in den 20er
Jahren.

Mit seinen sorgfältig ausgewählten
Geschichten von 32 Autoren, die von der
Sagenwelt über das Mittelalter bis zur
Neuzeit reichen, beschreibt der Herausge�
ber liebevoll den Schwarzwald als ge�
schichtsträchtige Landschaft, an der Kul�
tur, Wissenschaft und Literatur starke
Spuren hinterlassen haben. Darüber hi�
naus verbindet und erklärt er in dem
Nachwort „Kleine Geschichte der

Schwarzwaldgeschichten“ seine Aus�
wahl intelligent und geschichtsbewusst,
ohne belehrend zu sein. Das Buch spie�
gelt einen der schönsten und bedeutsams�
ten Flecken im kulturellen und geschicht�
lichen Flickenteppich Deutschland.

�i Info: Jürgen Lodemann (Hrsg.)
Schwarzwaldgeschichten, 2007 Verlag
Klöpfer & Meyer, Tübingen, ISBN
978�3�940086�04�4.

Von Rudi Kramer

Mühlhausen. „Vorhang auf! Manege frei!
Zirkus, Zirkus überall ...“ So lautete das
Motto der 11. Prunksitzung, bei der die
Akteure am Samstag in der Kraichgau�
halle ein Feuerwerk zündender Ideen ent�
fachten. Zuständig für den reibungslosen
Ablauf des närrischen Treibens war Zir�
kusdirektor Rudi Becker. Seine Aufforde�
rung „Seid fröhlich, dass die Schwarte
kracht, denn allzu kurz ist die Fasen�
acht“, nahmen sich die Besucher zu Her�
zen und verwandelten die Kraichgauhal�
le in einen Hexenkessel, wozu gleich zu
Beginn der Kraichgau Fanfarenzug mit
Marsch� und Schunkelliedern beitrug.

Jetzt war die Manege frei für den Gar�
detanz der „Mini�Lolipops“, die mit viel
Schwung zum Traditionsmarsch „Alte
Kameraden“ die Beine fliegen ließen, an�
geleitet von Martina Filsinger und Birgit
Stähle. Dann wurde Bürgermeister Karl
Klein von zwei reizenden Gardemädchen
auf die Bühne geleitet, um den überdi�
mensionalen Rathausschlüssel an die
Leute vom Zirkus zu übergeben. Das fiel
ihm sichtlich leicht, denn er weiß: „Die
Mühlhäuser Fastnacht ist die beste im
ganzen Land.“ Und dass die Prunksit�
zung ein närrisches Jubiläum feierte, war
im ein Geburtstagsständchen wert. Der
der ganze Saal sang mit ihm „Ein Stern,
der deinen Namen trägt“.

„Die beste Fastnacht im Land“

Paul Hermann und Uwe Hafner soll�
ten für die Moderation sorgen. Doch Haf�
ner wurde in einen monströsen Zauber�
kasten gesteckt. Dem entstieg nach drei
Fehlversuchen als „blondes Gift“ Dag�
mar Becker, die mit Paul Hermann die An�
sage übernahm. Und Uwe Hafner? Der
wurde ins Nirwana gezaubert und kehrte
als langohriger Hase zurück, um in der
Zukunft im Heidelberger Tierpark „de
Aff zu mache“. Sie lassen die Beine flie�
gen, schlagen Räder, beherrschen perfekt
den Spagat und bezaubern mit atembe�
raubenden Schritten: die Großen der „Lo�
lipops“. Beim furiosen Auftritt stimmte
einfach alles. Das war professionelle Cho�
reografie – auf die Bühne gezaubert von
jugendlichen Hobbytänzerinnen.

Dann stieg „Kurgast Erich“ (Günther
Gottschall) in den Ring, eine tragende
Säule der Nußlocher Fastnacht. Wegen

Überfunktion der Drüsen riet ihm ein
„Wampologe“, entweder 30 Kilogramm
abzunehmen oder 30 Zentimeter zu wach�
sen. Wo gelingt das besser als in einer
„Magerklinik“ bei einer Nulldiät, wo
man die Schnitzel auf dem Teller mit ei�
nem Vergrößerungsglas suchen muss?

Ihre Beine sind zwar schwer wie Blei,
doch im Kopf sind sie noch ganz klar, die
„Drei Alte“ von der Kolpingsfamilie (Ru�
di und Hans Becker, Uli Rittel). Bei einem
Blick in den Saal fiel ihnen gleich auf:
„Hier sieht es wie im Zirkus aus. Lauter
Affen!“ Von der geklauten Kerweschlum�
pel hatten sie nur die Schuhe gefunden
und auch gleich mitgebracht. Wem pas�
sen sie? Die wird Kerweschlumpel 2008.
Auf der Bühne fand die Anprobe statt:

Der Frau des Bürgermeisters, Ria Klein,
waren sie zu groß, der Frau des Stellver�
treters, Claudia Hotz, zu klein. Beide ha�
ben noch einmal Glück gehabt. Einen Sei�
tenhieb konnten sich die drei nicht ver�
kneifen. Am Ortseingang von Tairnbach
hängt eine Tafel, um die Geschwindigkeit
der Fahrzeuge zu messen. Warum fahren
die Tairnbacher trotzdem zu schnell?
„Sie meinen, dass dort ihr Intelligenzquo�
tient gemessen wird“.

Die „Lollipops“ suchten den Super�

star. Die Kandidatinnen zeigten sich mit
Querflöte, Gesang und heißen Tänzen.
Anschließend überzeugte die ganze Trup�
pe mit einem fulminanten Tanz, einstu�
diert von Christiane Lachemann und Ma�
nuela Kohlroß, die Kleider schneiderten
Marion Kettenmann und Patrizia Maier.
Als zwei schwarz�rote Teufelchen präsen�
tierten sich Dagmar Becker und Paul Her�
mann im zweiten Teil und erzählten so al�
lerhand Anekdoten. Um der Beschwerde
einer Wieslocher Gemeinderätin etwas
entgegenzukommen, wollen sie in der Zu�
kunft abwechslungsweise einen Mann als
„Kerweschachtel“ verbrennen.

Gastrecht im Mühlhausener Zirkus�
zelt genoss wieder die „närrische Darm�
bacherin Appolonia“. Zum 40. Hochzeits�
tag hat sie einen „Combuter“ geschenkt
bekommen, hat aber keine Ahnung da�
von. Weil er nicht funktioniert, be�
schwert sie sich im Kaufhaus und bei der
„Frau Hotline“. Trotzdem bleibt ihr so
manches ein Rätsel: der „Schirm“, „Fens�
ter öffnen“, „Maus in die Hand nehmen“,
„in den Speicher gehen“ – alles nimmt sie
zu wörtlich.

Sie haben schöne Beine, ausgewachse�
ne Waschbrettbäuche und stellen gemein�
sam etwas mehr als zwölf Zentner Ge�
wicht auf die Bühne: die Tänzer vom Män�
nerballett des FC in Baströckchen. Wie
die kräftigen Burschen über die Bühne
wirbelten, erweckte schon Bewunderung

Männer in Baströckchen

und bei der Zugabe, dem Tanz vom „Ro�
ten Pferd“, machten alle begeistert mit.
Schon flitzte ein Büttenstar aus Rettig�
heim im Radlerdress „wie eine gesengte
Sau“ in die Kraichgauhalle: Rene Witt�
maier. Sein Rennstall ist das „Bio�
Dream�Team“ vom TSV Rettigheim. Er
braucht für seinen Sport keine Drogen,
seine Aufputschmittel sind Zwiebelku�
chen und neuer Wein. Dann ist der „TSV�
Zwiebel�Express“ bei seiner Hügeltour
durch den Kraichgau nicht zu stoppen.
Sein Club ist der „sauberste Verein“,
noch nie war ein Sportler „positiv“.

Ein Leckerbissen erster Klasse war
der Auftritt des Östringer Show� und
Tanzballetts zu Michael Jacksons „Thril�
ler“, der als Zugabe gleich doppelt ver�
langt wurde. Stimmungskanone Ralf
Breitner versetzte mit seinen coolen,
knallharten Witzen das Zirkuszelt in hel�

le Aufregung. Als Umweltschützer mach�
te er sich Sorgen ums Weltklima. So habe
die Erderwärmung in diesem Jahr Weih�
nachten und Fastnacht ganz eng zusam�
menrücken lassen. Um seinen Beitrag
zum Energiesparen zu leisten, fährt er
mit dem Bus zum Zahnarzt und mit ei�
nem Kreuzfahrtschiff in Urlaub. Seine
Freunde aus Tairnbach suchen nach neu�
en Energiequellen und fliegen deshalb
zur Sonne. Sein Einwand, man könnte
doch verbrennen, lässt man dort nicht gel�

ten: „Wir fliegen nachts.“ Das Publikum
tobte und ließ ihn nicht ohne mehrere Zu�
gaben von der Bühne.

Dann wurde es laut in der Manege,
die Guggemusik „Altlossema Rhein�
geischda“ zog zum turbulenten Finale
ein. Damit endete das närrische Treiben,
das ohne Einschränkung das Prädikat
„Spitze“ verdiente. Für die Musik sorg�
ten die „Honey’s“, ums leibliche Wohl
kümmerte sich das Jugendzentrum „Sub�
way“.

Sie hatten so manche Anekdote dabei: Dag-
mar Becker und Paul Hermann führten durch
die Prunksitzung in Mühlhausen. Foto: Pfeifer

Walldorf. (red.) Der Sänger Daniel Stoya�
nov stellt am Donnerstag, 31. Januar, sei�
ne am 15. Februar erscheinende CD
„Draußen vor der Tür“ in Walldorf vor.
Ab 19 Uhr ist Einlass im Session Kultur�
werk, Beginn um 20 Uhr. Daniel Stoya�
nov verdiente sich seine erste Sporen bei
Xavier Naidoo, mit dem er den Refrain
zu „Was wird mich erwarten“ sang. Mit
elf Jahren stand er schon im Studio vor
dem Mikrofon. Er drehte kleine Videos
und schaffte es als 13�jähriger Knirps in
die MTV�Mittagssendung „Kitchen“. Mit
18 schickte er ein Videotape an die Nai�
doo�Herberger�Produktion. Aus dieser
Zusammenarbeit entstand auch das neue
Album, dessen erste Single „Nur für
dich“ schon Ende Oktober erschien.

Schatthausen. (wek) Der erste Vorsitzen�
de des Motorsportclubs Schatthausen,
Martin Comos, eröffnete die Jahreshaupt�
versammlung mit der Begrüßung der Mit�
glieder. Jörg Baum gab den Geschäftsbe�
richt bekannt. In chronologischer Reihen�
folge ließ er das sportlich und wirtschaft�
lich sehr erfolgreiche Jahr 2007 Revue
passieren.

Schatzmeister Jochen Ditton berichte�
te von einem sehr positiven finanziellen
Ergebnis, das sich aufgrund mehrerer Ver�
anstaltungen im sportlichen und gesell�
schaftlichen Bereich ergab, wie auch
Reinhard Philipp als Verantwortlicher
des Wirtschaftsbetriebes bestätigte. Er
dankte seinem Helferteam für die gute

Mitarbeit. Über die sportlichen Erfolge
im Fahrradtrial berichtete Harald Peter.
Die zurzeit 50 aktiven Fahrradtrialer wer�
den von drei ausgebildeten Trainern mit
C�Schein und vier Assistenztrainern be�
treut und beteiligten sich an verschiede�
nen nationalen und internationalen Wett�
bewerben mit großem Erfolg (wir berich�
teten mehrmals). Auch die 28 Motorrad�
trialer konnten hervorragende sportliche
Erfolge erreichen, wusste Sportleiter Mat�
thias Waldi zu berichten. Ein neues club�
eigenes Trialmotorrad steht ihnen für
Trainingszwecke zur Verfügung.

Von monatlichen Treffen in geselliger
Runde und verschiedenen Aktivitäten be�
richtete Veteranenwart Günter Waldi

und Tourenwart Edgar Specht warb für
seine Abteilung: Bei Fahrten nach Polen,
Frankreich und an die Ostsee im vergan�
genen Jahr sowie nach Italien, Slowenien
und weiteren Fahrten in diesem Jahr lern�
te man Land und Leute und schöne Fleck�
chen Erde kennen.

Trainer Martin Engelhart wies in Ver�
tretung des Jugendleiters auf die Jugend�
arbeit hin und dass dieses Amt neu zu ver�
geben sei, da der bisherige Jugendleiter
Alexander Schrom wegen Aufnahme ei�
nes Studiums nicht mehr zur Verfügung
stehe.

Die Kassenprüfer Axel Böhmert und
Ortwin Sann bestätigten eine vorbildli�
che Kassenführung und beantragten Ent�

lastung, die einstimmig ausgesprochen
wurde. In öffentlicher Abstimmung wähl�
ten 61 wahlberechtigte Mitglieder die
Gruppe A der Vorstandschaft neu: zum
ersten Vorsitzenden Martin Comos, als
Schriftführerin Hannelore Kiefer, Sport�
leiter Motorrad Matthias Waldi, Jugend�
leiter Motorrad Marcel Comos, Touren�
wart Edgar Specht, Vergnügungsaus�
schuss Reinhard Philipp, Kassenprüfer
Claudia Liebetrau, Axel Böhmert und
Ortwin Sann.

Um die Sektionen im Gelände für die
geplante Weltmeisterschaft funktionsfä�
hig zu gestalten, sollen verschiedene Um�
baumaßnahmen erfolgen sowie Außentoi�
letten gebaut werden.

Daniel Stoyanov stellt
seine erste CD vor

Im Schwarzwald gibt es immer noch vieles zu entdecken
Herausgeber Jürgen Lodemann las in der Buchhandlung Eulenspiegel aus seinem neuen Sammelband „Schwarzwaldgeschichten“

Der MSC blickt auf ein sehr erfolgreiches Jahr zurück
Jahreshauptversammlung des Motorsportclubs Schatthausen – Vorbereitungen für die Weltmeisterschaft haben begonnen

Manege frei für das närrische Volk
Bei der 11. Prunksitzung in Mühlhausen wurde die Kraichgauhalle in ein Zirkuszelt verwandelt
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